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Konstruktions~erkstoffe auch für Landmaschinen und Traktoren 

In der Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR bis 1970 
wird die Chemieindustrie eine vorrangige Stellung einnehmen . 
und dadurch in der Lage sein, in den kommenden Jahren 
dem Maschinenbau ein breiteres Sortiment an Plasten zur 
Verfügung zu stellen. Es ergeben sich damit in Zukunft für 
die Konstruktion und die Herstellung von LandmaschineIl 
und Traktoren neue Möglichkeiten, mit denen man sicll 
bereits heute beschäftigen sollte. Von besonderem Interesse 
für den Landmaschinen- und Traktorenbau scheinen in vieler­
lei Hinsicht glasfaserverstärkte Plaste zu werden, was auch 
Veröffentlichungen in der internationalen Fachpresse unter­
streichen. 

1. Grundlätzlichel zur Werkltoff-Aulwahl 

Da sich ein bestimmtes technisches Problem meist in ver­
schiedenen Varianten lösen läßt, werden immer ökonomische 
Betrachtungen ausschlaggebend sein. Diese Entscheidung darf 
dabei nicht allein vom Aufwand bei der Herstellung einer 
Maschine oder eines Teiles abhängen (betriebliche Betrach­
tung), sondern man muß die Summe aller Aufwendungen 
von der Herstellung über den Einsatz bis zur Verschrottung 
(volkswirtschaftliche Betrachtung) vergleichen. Das ist beson­
ders bei den Plasten zu beachten, die oft mit ihren sp~ezili­
schen Eigenschaften z. B. eine Verbesserung der Arbeitsweise 
oder eine höhere Grenznutzungsdauer erreichen lassen und 
damit dem Benutzer der Maschine Einsparungen bringen. 
Mit der Anwendung von Plasten in unseren Landmaschinen 
und Traktoren geht es deshalb nicht nur um ein Ersetzen 
"klassischer" Maschinenbauwerkstoffe, sondern um· den 
zweckmäßigsten Einsatz und die optimale Ausnutzung der 
Eigenschaften und Verarbeitungsmöglichkeiten der für uns 
heute verfügbaren neuen Werkstoffe. 

2. Wal lind Glalfaserverstärkte Plaste? 

Die meisten technisch verwendbaren Plaste haben nebell 
vielen Vorteilen (z. B. gute Verarbeitbarkeit, geringe Dichte, 
gutes Korrosionsverhalten) . hauptsächlich den Nachteil, daß 
ihre mechanischen Festigkeitswerte im Verhältnis zu Stahl 

I gering sind. Ähnlich der Armierung des Betons mit Stahl­
einlagen verstärkt man deshalb die Kunstharze mit Fasern, 
Geweben usw., wobei Glasfasern mit einer Zugfestigkeit von 
100 bis 300 kp/rnm2 in Abhängigkeit vom Durchmesser die 
höchste Steigerung der Festigkeitswerte der Plaste bewirken. 

Glasfaserverstärkte Plaste bestehen heute im allgemeinen aus 
a) einer Glasfaserverstärkung (30 bis 70 %) in Form von 

Glasfasern, Geweben oder Matten; 

b) dem ungesättigten Polyesterharz (mittelviskose Löswlg 
in Styrol) als Bindemittel ; 

c) FüllstofCen (z. B. Kreide, Quarzmehl, Schwerspat, 
Asbestmehl) ; 

d) Katalysatoren und Beschleunigern des Polymerisa­
tionsvorganges (Aus härtung des Harzes). 

3. Eigenlchaften von Glasfaserverstärkten Plasten (GFP) 

Die mechanischen Eigenschaften von GFP sind, wie bei allen 
Plasten, von sehr verschiedenen Faktoren abhängig, beson­
dcrs aber von der Wahl der Zusammensetzung (Anteil Glas: 
Kunstharz), den Verarbeitungsbedingungen und der Kon­
struktionsform. Im Rahmen dieser Arbeit können nur eini"e 
wesentliclle Angaben .vermittelt werden, weitere Einzelheiten 
sind der Literatur zu entnehmen [1) [2) [3) [4). 

Interessant ist eine Gegenüberstellung der mechanischen 
Festigkeitswerte von GFP mit herkömmlichen Werkstoffen 
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Talei!. Eigenschaften der GFP im Vergleich mit Metallen (nach [5]) , 

Werkstorr 
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matten verstöf'kt 
gewebe verstärkt 
gerichtete Gewebe 
Proßle 

AJMg5 

St 

Dichte 

[g/em'] 

Zug- Biege- Elastizitäts-
festigkeit festigkeit modul 
[kp/ern'] [kp/ern'] [kp/ern'] 

1,1,0 .. ·1,50 , 1200·· ·1500 1500 · · · 2200 ( 50 .. ·120) . 10' 
1,60· .. 1,90 1900 .. ·3200 2500· .. 31,00 (150 .. ·300) . 10' 
1,SO · .. 2,10 3500 .. ·6000 3500 .. · 6500 (300 .. ·1,50) . 10' . 
1.90· .. 2,20 7900 .. ·9200 5100 .. · 5t,00 1,00 . 10' 

2,70 3200· . ·3600 3200 · · . 3~ 700 . 10' 

7,85 3700· · ·1,200 3700· · ·1,200 2100 . 10' 

(Tafel 1). Dabei . liegen die Zug- und Biegefestig~eitswerte 
von GFP gegenüber Stahl recht günstig, besonders wenn man 
diese Werte auf die Dichte bezieht. Dem weit niedrigeren , 
E-Modul von GFP muß der Konstrukteur mit Formen hO,her 
Steife ·eutgegenwirken (gekrümmte Oberflächen, Flansche, 
Wulste usw.). .1 

Eine wichtige Eigenschaft von GFP für die Verwendung iu 
Landmaschinen ist seine gute Korrosionsbeständigkeit, wenn 
auch durch dauernde Wassereinwirkung ein Biegefestigkeil.!.­
abfall von insgesamt 20 bis 30 % der ursprünglichen Werte 
in Betracht gezogen werden muß [1). Die Beständigkeit von 
GFP gegenüber Chemikalien ist im allgemeinen gut, obgleich . 
die Wirkung der einzelnen Chemikalien auf das Kunstharz, 
als dafür maßgebendem Bestandteil der GFP, unterschiedlich 
ist. Als wichtiger Vorteil der Verwendung im Landmaschinen­
bau sind weiter die fast unbeschränkten Formgebungsmög­
lichkeiten von GFP zU nennen, während sich die im Welt­
maßstab und besonders in der DDR vergleichsweise hohen 
Werkstoffkosten (Kunstharz, Glasfaser) nachteilig aus­
wirken [6) [7)-

4. Die Verarbeitu.ng von Gla.fa.erverotörkten Plasten 

Der Arbeitsprozeß bei der Herstellung von Teilen aus GFP 
\vird durch den Polymerisationsvorgang (Vernetzung zwiscPen 
Styrol und den ungesättigten Gruppen des Polyestermoleküls 
so\vie endgültige Härtung) bestimmt. Je nach dem Anteil 
des zugegebenen Beschleunigers und der Temperatur dauert 
der Polymerisationsvorgang einige Tage bis minimal 3 Minu­
ten und läuft dabei entweder als Kalt- (15 bis 25°C) oder 
Heißhärtung (80 bis 160°C, beheizte Preßformen) ab. Damit _ 
man GFP mit definierter Festigkeit und Oberflächengüte 
erhält, ist die Voraussetzung zu erfüllen, daß das Polyester· 
harz vollständig das Glasfasermaterial tränkt und die ver­
bliebene Luft herausgedrückt wird. Folgende Methoden [lj 
rühren zu dieser Wirkung: 

a) Arbeiten mit einteiligen Formen, 

b) Arbeiten mit einteiligen Formen und flexiblen Gegen­
formen, 

c) Arbeiten mit zweiteiligen festen Formen. 

Bei Verwendung der einteiligen Form kann das Glasfaser­
material einmal als Malle mit dazwischen gespritztem Poly­
esterharz aufgetragen werden (Teile höherer Festigkeit), oder 
man nimmt eine Spritzpistole mit drei Düsen, die geschnit­
tene Glasfaser (ein rotierendes Messer zerkleinert einen Glas­
faserstrang zu Stücken mit 20 bis 40 mm Länge), Polyester­
harz und Härter sowie Polyesterharz und Beschleuniger auf 
die Form blasen. Das Tränken der Glasfaserverstärkung 
erfolgt durch Handwalzen ' (Kontraktmethode). Eine Weitcr­
führung dieser einfachen Methode ist das Aufbringen einer 
lIexiblen Gegenform (Gummi), die durch Unter- oder ObEr­
druck (Vakuumsack- und Drucksackmethode, Autokla v­
methode, siehe Bild 1) auf das eingelegte Glasfasermaterial 
und das Kunstharz gepreßt wird. Gleichmäßig starke Wand­
dicken und beiderseits gute Ober:ftächen ermöglichen nur die 
Methoden mit zweiteiligen festen Formen, wie z. B. Vakuum-
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Bild 1. 

h 

](crSlc)Jung eines GFP-Teiles Il urh de I' DJ'tlcl.. ~ atJ'-: ln c lh odt..' 
(Drucklurt und Vul<uu rn) n acll [3]~ f1 fes te l\l a tri l;c , b Lalllifl~lt 
(fo'OImteil ), - c GUl\lllli"J.ck. d Suu gmatcl'ia.l, e Va!.:uum-Lcilung-, 
I DichtWlgsrin;;, g Drud(pl~ltlc (Stuhl) , h Drucklurlzufllhr, 
i Dl'ucklnft 

Pl'eßllleLltodc, Drltckl'olsLer-Prcßm cthode, JIIaschinelll' s P rcs ­
sen (Bild 2). 

Ivlit einteili"cn Formen sollten IIl1r Eill zels tilckc für dCII 
Mlis terbau "cfertio-t werdcn da hier der Aufwand a n J-l<llHl­
arbeit im V~rg'leicll zu elen 'Methoden bund c sehr hoch isL. 
Von Bed eutung für den Landmaschinenbau ist, da ß dnrch 
di e gel-ingen \Verl<zcugkos ten (Form cn ,HIS Hol z, Gips , GI'T, 
Metall) die Anwendung von GFP besonders fi;r kleine lIn J 
lIlittlerc Seri en (ein igc 100 bis 2000 Stüd,/J,dll-), di e einc 
wirtschaftliche Blcchvcrnrbeitun g lIod, nicht erlaubcn , seh r 
vorteilhaft is t. 

Es sci auf ein Beispi'" <lUS dcn llS. \ verwiescn (Hers tcllung 
von Fahrcri<abinen für Sa ttcl schlel'per-LK'V), das milllles tclI' 
qualitativ a uch für cUI"opüisd,c Verhiiltlliss[' zu tl'C IT cll II i"t 
(Tafel 2). 

Dic aufgezcigtcn Arbcitsve rfuhren erl a ulH" 1I cs, kOIl,pli zier k 
Tcile, die in D1ech nur aus vielcn Einzels tücken zusalllll, r ll­
gebaut wcrden könn en , als ein Vierkstück hcrzustc1lc" 
(Bild 3). Einc Yid za hl VOll Hinweisen fiir eill~ optimal" 
Gcs t.altung der GFP-Tcile fiudct dn Kon s trukteur ill [l) [:L) 
[3) [10J. 

5. Anwendungsbeispiele der Glasfaserverstärkten Plaste 

Die Sicherung d es technist:hen une! ökonomisdlcn Erfolgl" 
der GFP-Anwendung ve rlangt, und elas se i besonders b eton t, 
die optimale Ausnutzung der spezifIschen Eigenschaften , "ie 
geringe DiclJte, Vcrfol"lIlha,b'it und g llte Korrosjonsbest~4 11-
digkeit. Danat:h wcrd <'lI GFP vor allem a llgc wen det als WclL­
platt.en im Bauwesen, Zi ll ' Hers tellung I'o n Schirfs kör'p'~ln 
von 3 his 25 ," Lünge [ l1]. für Bekilter his 30000 I Inhalt 
und für: Verkleidullgen a n i'vfa schinclI und Fahrzeugen 
(s. Bild 3j. ,\u> delll Lalld'"asd,in cn- unu Traktorellk,u ,; iu J 
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lJ ild 2. H e rs te ll ung- ei n!' :; GFP-Te iles In ZwcltcllIgcr Prcssc nrorm nacll 
[3] j n Jlt·j zkani.ilc, b Polycs terhal'z, C Schneide nkaule n , d Dbcl­
sthuLl, e ribcrschußunsclln itJ: 

interessante Anwcndu ngen bcl,annt "'ic z. B. di.e forlll schouc 
Konstruktion dcs Förderkallals e incs englischen Schlegd­
ernters (Bild Ii) . In de ,· UdSSR lVurd"1l bei ein em V('J"sucl,,­
Jlluster des Trnktors T 220 das Fahrerhaus, cl er KraftstoiI­
behälter lind die Motorha ubc a us GFP gefertig t [13J. Dabei 
],ollllten 680 kg Stnldblech eiliges part und ,Ji c iVla» c des Trak­
t"rs UnI 500 kg gesenkt \\"cnl c II . Iu dcr CSSR s tnltct man di" 
Tra ktoren der neuen ZC' t.or-Baureihe bereits serienmäßig mit 
Fahrerhallsdächern aus GliP aus . "uch kleinc Forll,tcile 
lasscn sich aus GFP fer tig'ell und zeigcn recht günstige E igCJ'­
sc! laften (a uch im Verschleißvcrhaltcn), wie das Beispiel ein es 
Stre utellers für cinen Tcllerdüngcrstreuer b eweist. Viele 
andere Bcispiele könnteu noeh fol gen. Es sei nur zusa m,ncll' 
f::tsse nd verm crkt, daß sidl dcm Konstrukteur mit GFP ein 
vollwertigw Werkstoff nnbictet, der ,;ich noch viele Anwen­
dungsgebic tc audl i 'lI Landmaschin clI - und Traktorcubuu 
crohern ",ire!. 

6. Stand der GFP-Anwendung bei Landmaschinen=der DDR 

Da Landmaschincn während cincs J ahres nur in einer kurzen 
Kampagne zum Einsatz kommcn, so ll cn dies c Kons truktiollcll 
n,öglichs t billig, aber trotzdem scln leistungsfähig sein . Gl'l' 
kommeu dicser Fordcrung nid,t entgegen, da sie heute noJ, 
Ulll cin Vielfaches teurcr sind als die MasehinenbausLä lolc. 
Trotzd em h aben sich GFP b ci ci nigen Spezial maschin en für 
besonderc Aufgaben bes tells bewi.ihrt u nd durchgesetzt, wi e 
nachfolgendes Beispiel ze ig t. 

LJie Chcn,ikalienbeloi.iltcr aus Stahlblech f i"< .. Pfbnzensdll,tz­
lI,u scl,ill CII unterliegen l'iner s tarken KOlTosioll. Die bisher 

Ili lJ .1 
GFP-VcrklciJung wl 

dnel' eng li sche n 
S tI' Ohprl'~";c f!"l' 

Ui ld Ii 
Fünh'l kanal uuu 

\' c r klcidlillgeJl 
l'i nl''i ('ll~.di."ch c ll 

Sc1 J lq.;t ,!c,. J1lcl"."; 
;JU S (; FP ~ r!. l 
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verwendeten Einbrennlacke bieten gegen die KorrOsIOns­
wirkung der Chemikalien nur noch geringen Schutz. Anro 
ein Verzinken der Behälter führt nicht zum Erfolg, da das 
Zink bei der Applikation von Kupferrnittein mit diesen ein 
galvanisches Element bildet und das Zink dabei aufgelöst 
wird. Erst die Verwendung von GFP brachte den ge­
wünschten Erfolg. Heute werden die Behälter der Anbau-, 
Sprüh- und Stäubemaschine S 293 des VEB Bodenbearbei­
tungsgeräte Leipzig nur noch aus GPF gefertigt. Ein Ver­
gleich der Kosten zeigt ein günstiges Bild für den neuen 
Werkstoff, denn der Preis des 300-/-Blechbehälters mit Ein­
brennlack beträgt 125,- MDN (Nutzungsdauer nur 1 Jahr!), 
während der Behälter aus GFP bei einem Preis von 
510,- MDN 6 bis 8 Jahre eingesetzt werden kann. Der Ein­
satz von GFP bedeutet also auch ökonomisch einen Vorteil. 
Die Instandsetzung des Behälters bereitet wenig Mühe, da 
die schadhaften Stellen nur gesäubert, aufgerauht und mit 
einer in Harz getränkten Glasmatte überklebt werden. Das 
transparente Durchscheinungsvermögen des GFP-Behälters 

Bild 5. 300-1-Brühebehälter als Teil der neuentwickellen Bandspritz­
einrichtung S 325 des VEB Bodenbearbeitungsger5te Leipzig 
(Wel'kfoto BBG) 

Tafel 2. Masse und Kosten für Fahrerkabinen von Sattelschlepper­
LKW [8] 

Werkstolr Stahl Leichtmetall GFP 

Masse [kgl 300 228 199 
Herstellkosten je 
Kabine ohne Kapita 1-
kosten [MDNI 1110 950 1830 

Kapital1<Osten [MDNI 16 Mill . 7 Mill. 0,28 MilL 

erspart den Einbau von -Brühestandsanzeigern und läßt die 
\Virkung deS' Rührwerkes und die Mischvorgänge erkennen_ 
Nachdem sich die 300-/-Behälter für die Anbau-, Sprüh- und 
Stäubemaschine S 293 gut bewährten, werden z. Z. 900-1-
Behälter für die Baureihen S 050 und S 872 auf GFP um­
gestellt. Diese Maschinen sollen 1966 in Serie gehen. Auch 
die gegen die Chemikalien empfindlichen Armaturen sollen 
aus GFP-Spritzmasse gefertigt werden, so daß diese Schwach­
stellen in Zukunft beseitigt sind_ Die für die Sprühmaschinen 
außerdem benötigten druckIesten Polyesterrohre (Mindest­
überdruck 12 at) werden z. Z. entwickelt. 

Auch bei der neuentwickelten Bandspritzeinrichtung S 325 
verwendet man die 300-I-Brühebehälter aus GFP (Bild 5)_ 
Da die Vorratskästen von Minel'aldüngelZStreuern ähnlich den 
Brühebehältern einer starken Korrosion durch Chemikalieu 
ausgesetzt sind, könnte man GFP wahrscheinlich auch für 
diesen Zweck mit Erfolg verwenden. 

* 
Nach dem internationalen Stand der Verwendung glasfaser­
verstärkter . Plaste ist der Einsatz im Landmaschinen- und 
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Traktorenbau der DDR noch ungenügend_ Es ist zu hoffen, 
daß mit der für 1965 vorgesehenen Industriepreisreform auch 
für diese P\aste die Voraussetzungen für die volle Ausnut­
zung aller' Möglichkeiten dieses interessanten Werkstoffes 
von der ökonomischen Seite her geschaffen werden_ 
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Wichtige KOT -Fachveranstaltungen 

Willenschaftliche-technllche Tagung "Wirtschaftlwegebau 
in der Ld·nd. und Forltwirtschaft" 

Im Kulturhaus "Ernst Thälmann" Magdeburg trelren sich am 28. und 
29. Oktober 1965 Fachexperten dru Meliorationswesens und des Straßen­
und Wegebaues aus dem In- und Ausland, um über Organisation, 
Planung und perspektivische Entwicklung des Wirtschaftswegebaues in 
der Land· und Forstwirtschaft zu beralen, Erfahrungen auszutausdlfm 
und sich über den wissenschafl.lich-te.chnischen Höchststand auf diesem 
Gebi<lt zu informieren. In zahlreichen Referaten vermitteln Wissen­
schaItler 3iUS der CSSR, den VR Polen und Ungarn, aus Westdeutsch­
land und der DDR neue Erkenntnisse im land- und forstwirtschalt­
lichen .Wegebau. Sie erlä utern lieue Technologien bei der Stabilisierung 
von WirtschaItswegen , u. a . bei 'Anwendung besonderer Baustoffe. 

Dal Instandhaltunglwl!!len der lozialiltilchen Landwirtschaft 

steht im Mittelpunkt einer internationalen T~ung am 22. und 
23. November 1965 in der Kongreßhalle Berlin, Alexanderplatz. In mehr 
als 20 Referaten vermitteln Wissenschaftler und Techniker dieses Spe­
ziatgebietes die gegenwärtige Situation und die künftige Entwickl·Ullg 
auf dem Gebiet des landtechnischen Instandheltungswesen.s und oriep­
tieren auf Schwerpunkte. 'Am ersten Konferenz~ werden dazu 
5 Grundsatzrelerate gehalten, während der zweite Tag für die fachliche 
Beratung und Diskussion in Arbeitsgruppen vorgesehen . ist. Die · 
Gruppe A beschäftigt sich mit der Pflege und Instandsetzung des 
Maschinenparks in den LPG, VEG usw., in Gruppe B wird die Te<h­
nologie der Instandsetzung behandelt, während Gruppe C ökonomische' 
Fr~en erörtert. Namhalte Fachleute des In- und Auslandes sind als 
Referenten gewonnen worden, so da.ß diese TagWlg für die weitere 
Entwicklung der landtechnischer;l Instandsetzung von auOerordentHcher 
Bedeutung sein dürfte. 

Die Fachtagung "Lärmlchutz" 

vom 23. bis 26. November 1965 im Hygiene-Museum Dresden wird in 
4 Sektionen zentrale Probleme des Lärmschutzes, der GerälUschmessullg 
und -bewertung sowie damit verbundener Fragen der Arbeitshygielle 
behandeln, die für a lle Wit'lsdwrtszweige von großer Bedeutung sind . 
Außerdem sind Exkursionen in Dresden und nach Berlin vorgesehen . 
Internationale Beteiligung veNpricht wegweisende Ergebnisse. AK 6232 
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